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Noerhofft kommt offt / iſt ein altes und 
ekandtes Sprichwort / welches bey vielen zur 
reude / bey vielen auch zum Leydweſen eintrifft. 
Es kan vor Abends wohlanders werden ſwe⸗ 
deres am Morgen war. Und folches alles 
2 S gefhicher bald für G Ott. Syr. XVII. 26. 
Wie an dem Himmel die Sonne offt unvermuth mit Wolcken bedeckt 
und unverhofft ſich wieder in ihrem Licht und Glantz zeiget⸗ Wie auff 
dem Meer unverhofft eine Windbraus entſtehet / und ehe man es ver⸗ 
meynet wiederumb ſtille wird: So gehet es auch in dem menſchlichen 
Leben / unverhofft kommt offt: Dieſem gehet die Glͤcks⸗Sonne 
auff / jenem unter / dieser geraͤht in Gefahr / jener komt aus der Gefahr / 
und zwar unverhofft. Ienem kom̃t ein Glück / dieſem ein Unglück / 
welches er nicht verhoffet. Kuben gieng aus zur Zeit der Erndte und 
fand Dudaim auff dem Felde / und brachte fie feiner Mutter. Gen. XXX 
Einer von den Propheten Kindern aber / da er auffs Feld gieng Kraut 
zu leſen zum Gemite/ fande ergifftige Rancken und Colöchinten/ über 
die er ausruffte: Der Todt in den Toͤpffen! 2. Reg. V. . 
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da er ausgieng die Efelinfeines Vaters 0 ſuchen / fand er die Irae⸗ 


litiſche Crone unverhofft; Dieſelbe ver ohr er auch unverhofft / da er 
Sammel beym Zippel feines Rocks ergriff / und ihm durch das zer⸗ 
reiſſen deſſelben kund ward: Der HErr habe ihn verworffen / dc. 
Sam. XV. Und wie heiſſet es nicht offt in unſerm Leben / bey mancher⸗ 
ley Veranderung der wir taglich unterworffen ſind: Non putaram; 
Das hat ich nicht gedacht. Inſonderheit trift dieſes Unver⸗ 
hoffte offt ein bey der Ehe / dabey ſich offters das ſchicken muß was 
man nicht gedacht. llaac begegnete feiner Rebecca bey dem Brunnen 
des Lebens / da er ſolches nicht vermuthet. Jacob fand daſelbſt ſeine 
Rabel, da ers nicht gedachte / und Moles gleichfalls feine Zipporam 
unter den Töchtern Jethro. Exod. Il. 6. Der frommen Ruth kam es un⸗ 
verhofft / 0 fie an den Boas, der Abigail, daß fie an den David, der 
Eſther / daß fie an den Ahafverumperheyrahfer worden. Ein merck⸗ 
würdiges Exempel Iefen wir bey dem Cufpmiano von der Eudoxia, 
Dieſe war eines Philofophi zu Athen, Leontii Tochter / und hieß 
Athenais, und da ſie von ihrem Vater an den Hoff des Theodofii 
kommen / und von der Pulcheria des Kaͤyſers W wegen ihrer 
ſondervahren Geſchicküchkeit und Klugheit ſonderli geliebet ward / 
ſo daß ſie ſtets umb fie ſeyn muſte / ſahe fie Theodoſius in ſeiner Schwe⸗ 
ſter fen lac ud gewann fie lieb / und nahm fie / nachdem ſie ſich 
tauffen laſſen / und den Nahmen Eudoxiæ angenommen / zur Kay: 
ſerlichen Gemahlin. Das hieß: Unverhofft kommt offt. Ob 
nun zwar viel unverhofft geſchiehet: So geſchiehet doch ſolches und 
muß auch nicht geſchehen unverfbeüd, Niemand muß dencken / 
es komme hie / ſonderlich bey der Che / auff ein blindes Gluck an / wie 
bey einem Gluͤcks⸗Topff oder Lotterey / wie man 7 ſagen pfleget: 
Connubia ſunt fatalia. Nam ſi cor tuuni non eſſet fatuum, non ere - 
deres latum, Auguſt. Sondern wir Chriſten glauben / daß auch das 
was kommet / komme von der allweiſen und Ye Vorſehung 
GOttes / und das ſwohlgerathener Ehe Gluck geſchehe von 
GOttes Huld⸗Geſchick. Adam erblickte ſane Evam da er 
aus dem Schlaff erwachte / unverhofft und ſehet / G Ott war es / der 
ſie aus ſeiner Ribbe erbauet und ihm zugefuͤhret. Da Nahor un⸗ 
verhofft im Hauſe des Bethuels ſich eingefunden / und umb die 
Rebeccam Anwerbung machte / wurde ſolches erkandt: das 
kommt vom Herrn ſagten fie: darumb können wir nichts 
wider dich reden / weder Boͤſes noch Gutes. Gen. XXIV. 
2.60. Deine Tochter hat keinem andern werden moͤgen als 
dieſem weil er G Ott fuͤrchtet ſprach der Engel zu dem Raguel, 
Tob. VII. 12. R. Joſe ward eine curiöf Frage auffgegeben / 


was Got nach vollendeter Schöpfung in dem Himmel 
sa IK Hul 68% 0 2, N mache? 
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mache? die beantwortete er alfo: Er ſitze und verbinde hie ein 
Paar dort ein Paar mit einander: Denn wo irgend in einem 
Wercke Gottes Providence und Vorſehung hervor leuchtet / ſo geſchie⸗ 
ve im Eheſtand. Soll uns demnach das unverhoffte bey der Ver⸗ 
yrahtung zur Freude dienen und zum Gluck ausſchlaͤgen: So muß 
man auf G Ott ſehen / mit demo zebeth die Sache anfangen / und Ott 
die Ehre geben denn Hauß und Guͤtter erben die Eltern; aber 
ein vernuͤnfftig Weib kommt vom HErrn. Prov. XIX. 14 
Vor ſich aber muß ein jeglicher mit forgfältiger Berahtung in dieſen 
Stand treten / und gleich ſeyn nicht einer Fliegen / welche ſich ſo wohl 
auff eine Roſe / als auff ein ſchaͤdliches Kraut ſetzet / ſondern gleich ei⸗ 
ner Schnecken / qvæ qvia oculis carent eorniculis prætendunt iter, welche / 
da fie keine Augen haben dennoch mit ihren Hoͤrnlein den Weg pruͤfen / 
den ſie gegen wollen. Nach der Regel Sprachs: Thue nichts ohne 
Rath . ſo gereuts dich nicht nach der That. Syr. X XXII. 24 
Non femper felix temeritas, gluͤckst einem | fo gluͤckt 
es hundert nicht. Die Italiener pflegen fich zu ruͤhmen / daß fie 
Hug ſeyn / fuͤr der That: von den Spaniern ſagen fie/fie wären klug / in 
der That; die Deutſchen aber insgemein nach der 8 Iſt zu mild 
und von den Deutſchen zum Schimpff gefprochen: Der iſt nicht allein 
vor klug zu achten / der vor / ſondern auch in der That und nach der That 
ſich vernuͤnfftig weiß auff zuführen / inſonderheit bey dem Ehe⸗Werck / 
da die Klugheit ſowohl in Erwehlung einer Ehe⸗Gattin / als auch in 
Führung des Ehſtandes das Ruder führen muß. Eine Klugheit / die 
aus G Ott iſt und mit der Gottfeſigkeit verkmüffet: denn die iſt 
zu allen Dingen nuͤtz. . Timoth IV. S. Die Furcht des 
Heron iſt der Weit heit Anfang: Das iſt eine feine Klugheit / 
wer darnachthut des Lob bleibet ewiglich. Pl. CXI. 10. Wer 
die hat / der iſt ſo glücklich / daß er auch unverhofft das findet was er 
geſuchet. Das Warten der Gerechten wird Freude werden / 
aber der Gottloſen Hoffnung wird verlohren ſeyn. Prov. X28. 
Gegenwaͤrtige Werlobte haben dieſes Unverhoffte erfahren. 
Sie ſtehen uns vor Augen als ein lebendiges Beyſpiel daß unver⸗ 
hofft oft komme. Der err Bräutigam hatte bey dem An⸗ 
fang dieſes Jahres nicht gedacht / daß fchon in dieſem andern kalten 
Monath fein in dem dreyjährigen Wittwenſtande betrübter Roſen⸗ 
ſtock wieder hervor gruͤnen und eine ſolche ſchoͤne Blume tragen ſolte. 
Die Wraͤulein Braut hat in ihrem Calender den Nahmen 
des Herrn Braͤutigams und dieſen Ihren Hochzeit⸗Tag nicht 
aufgezeichnet gefunden. Gott aber hat es alſo cc ba 
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heute das ſoll vollenbracht werden was G Ott bedacht; De 
mit aber dieſer Wechſel des Standes bey dem Mn. Bräutigam 
und bey der M raͤulein Braut Ihnen zum Gluͤck / denen vor neh⸗ 
men Allürten ſonderlich dem abweſenden Wohlgebohrnen In. 
Bater zum Vergnugen und beſtaͤndiger Freude ausſchlagen moge / 
ſo wollen wir Ihnen zu dieſem Stande von Ott der Brumquell aller 
Gaben / ohn den nichts iſt was iſt / von dem wir alles haben / alles 
Heyl und Sregen wuͤnſchen. Der G Ott Abraham, Ihac iind Jacob 
helffe fie zuſammen und ſeegne ſie. Er erfülle Ihre Hoffnung die ſie ha⸗ 
ben zu ſeiner allmaͤchtigen Huͤlffe. Er laſſe Ihren Seegen ſtaͤrcker ge⸗ 
hen denn Ihrer Bor⸗ Eltern / und gebe Ihnen mehr als Sie hoffen 
oder verlangen können, Er ſeegue Sie an Leib und an Seel / an 
Haab und an Gut / an Ehren und Vergnuͤgen: In allem Fuͤrnehmen 
ſey GOtt Ihnen freundlich und foͤrdere das Werck Ihrer Hände. Er 
heilige Ihre Seelen durch feine Furcht / verbinde Ihre Hertzen mit 
dem Bande der Liebe / welche ein Band der Vollkom̃enheit iſt. Er laſſe 
Sie wachſen in viel tauſend und fruchtbahr ſeyn wie Ephraim und NMa⸗ 
naſſe. Er lege umb Ihr Hauß / und umb Ihr Ehe⸗Bette die Wagen⸗ 
burg der Heil. Engel / daß kein unverhoffter Unfall Ihr Vergnuͤgen 
ftöhreund keine Plage zu Ihrer Hütte ſich nahe. Er laſſe Sie geſund 
biß in das hohe Alter leben / auff daß alle / die Ihre Wolfahrt lieben 
Urſach haben ſich darüber zu freuen und zu ſprechen: Ihr ſeyd die 
geſeegnete 8 der Himmel und Erden gemacht hat. 
Der err Bräutigam hateinen ſchoͤnen Tauff⸗Nahmen den 
Nahmen BOT TF RC D. So bewahre der Friede Gottes 
Ihre Herzen / Seel und Sinne in Ehriſto JEſu. Die Wraͤulein 
Braut fuͤhret den Rahmen JOHANN von der Huld 
und Gnade Gottes: dieſelbe ey ? Ihr Schirm und Schild: Und den 
Rahmen LU DO VIC weicher bey den alten Deutſchen 
fo viel heiſſet als eine Veſtung der Leute. Der Nahme des 
HErrn ſey Ihr feſtes Schloß darin Sie ſicher wohnen. 


Prov. XVIII. Sie feyren Ihre Hochzeit in dem Vollmond 


und vollen Hornſchein. Ihr Gluͤck und Seegen ſey allezeit in der 
Fülle / und der Gnadenſchein von der Sonnen der Gerechtigkeit; G Ott 
erhoͤhe bey Ihnen das Cornu Copiæ, das Horn des Heyls / 
biß Sie wolbetaget / alt / eebens und Vergnuͤgungs fatt in den Himel 
aufgenomen/ und von ihm der Sonnen mir ewigem Slantzerleuchtet⸗ 
init allen Heiligen fingen: Halleluha die Hochzeit des Lamms iſt 
kommen! taſſet uns freuen und fröͤlich ſeyn indem Herrn 
und G Ott immer undewiglich. Amen. Damit dieſer 
Wunſch in ſeine Krafft gehe / beten wir alle: 
Vater Unſer. 


